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Beispiel Niederlande

Programm Fokus Methode Trägerschaft / Organisation

Netwerk 
Ecologische 
Monitoring 
(NEM)

Nationales Monitoringnetz für 
Biodiversität diverse Programme

Partnerschaft aus Ministerien, Provinzen, 
CBS und PBL; Datenerhebung mit 
Fachorganisationen.

FLORON / 
landesweite 
Floramonitoringprog
ramme

Beobachtung und Schutz der 
wilden Flora

koordiniert landesweite Pflanzen-Erfassungen und 
Monitoringprojekte mit vielen Ehrenamtlichen

Landelijk 
Meetnet Flora 
(LMF)

Langfristige Trends 
(ausgewählter) Pflanzenflora u.a. feste Transekte “Looproutes”

kilometerhok (halb) tägige Kartierung 
ausgewählter Quadratkilometer Flora & Fauna Explorer

170 ausgewählte 1-km²-
Untersuchungsquadrate; Fünf-Jahres-
Zyklen



Beispiel Schweiz

Programm Fokus Pflanzenbezug Ebene / Stichprobe Trägerschaft

Biodiversitäts-
monitoring
BDM

Nationale
Langzeitbeobachtung der
Biodiversität

Gefässpflanzen; besonders relevant:
Indikatoren Z7 und Z9

Schweizweites standardisiertes
Stichprobennetz mit Wiederholungen BAFU

Wirkungskontrolle 
Biotopschutz
WBS

Zustand und Entwicklung der
Biotope von nationaler
Bedeutung

Vegetationsmonitoring auf
Dauerflächen; Entwicklung von
Beständen und Lebensraumqualität

Nationale Schutzgebiete; floristische
und vegetationskundliche Erhebungen BAFU, WSL

Info Flora Floristische Beobachtung und
Verbreitungskartierung

Fokus auf Wildpflanzen; 5×5-km-
Inventare und 100×100-m-Flächen

Schweizweit über Kartierquadrate und
Probeflächen Info Flora

ALL-EMA Biodiversitätsmonitoring in der
Agrarlandschaft

Untersucht Pflanzen und Lebensräume
in der Landwirtschaft

170 ausgewählte 1-km²-
Untersuchungsquadrate; Fünf-Jahres-
Zyklen

Agroscope



Info Flora
 Kompetenzzentrum Wildpflanzen der Schweiz
 sammelt Daten und stellt die Verbreitung der Arten in Karten dar
 arbeitet mit einem Netzwerk von Freiwilligen zusammen und entwickelt Hilfsmittel 

zum Melden von botanischen Beobachtungen
 fördert das Wissen über die Schweizer Flora durch Publikationen und Kurse
 Schutz einheimischer Wildpflanzen (Roten Liste, Ökologische Infrastruktur und 

Bekämpfung invasiver Neophyten)
 gemeinnützige Stiftung mit je einem Büro in Genf, Bern und Lugano
 unterhält mit den Kantonen ein Netz von Regionalstellen für die lokale Beratung

Selbstbeschreibung auf infoflora.ch



Jahres-
bericht
infoflora
2024

   = ca. 15 Vollzeitstellen, davon allein 1/3 IT’ler



Online - Feldbuch



FlorApp

 Einzelfundmeldungen

 Vegetationsaufnahmen

 Mission Entdecken

 Mission Inventar

 Mission Blitzinventar



Mission entdecken

● zentraler Aufruf zur Nachkartierung 
ausgewählter Arten

● frühere Fundstellen werden 
punktgenau ausgegeben

“ Gehen Sie anhand von 
historischen Fundortbeschreibungen 
auf «Schatzjagd» durch die 
Schweizer Flora! “



Blitzinventare
 > 9000  100×100m große, ökologisch stratifizierte Stichprobe-Flächen in der 

ganzen Schweiz

 Alle fünf Jahre wird ein Viertel davon neu aufgenommen

 Frühlingsaufnahme + Sommeraufnahme

 Ziel: Vollaufnahme aller Arten (dadurch auch implizite Negativnachweise)

 Zugriff über die FlorApp 

 Ziel: Erfassung der langfristigen Veränderung mittelhäufiger Arten



Blitzinventare
stratifiziert zufällige 
Auswahl der Flächen



Blitzinventare



Blitzinventare



Diskussion
● Für Naturschutzfragen (Trendanalysen, Rote Listen, Treiberanalysen) brauchen wir 

dringen echte Absenzen (Flächenbezug, nicht Punktangaben)

● das können Nachkartierungen ausgewählter Arten mit punktgenauen Fundangaben 
sein (siehe Orchideenkartierung MV oder Mission Entdecken in der Schweiz)

● oder (wiederholte) Vollkartierungen ausgewiesener Flächen

● diese sollten eine praktikable Größe haben 
(größer als klassische Vegetationsaufnahme, kleiner als MTB(Q) oder 1km²) 

● siehe auch Machbarkeitsstudie Pflanzenmonitoring von Thomas Breunig.




